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PRÜFUNG 

Prüfung der langfristigen Finanzierung 
Immobilienstiftung für internationale Organisationen 

DAS WESENTLICHE IN KÜRZE  

Der Finanzplan der Immobilienstiftung für internationale Organisationen (FIPOI) weist für den gesamten Zeit-
raum 2025–2029 ein Defizit auf. Der operative Cashflow der FIPOI reicht nicht aus, um die notwendigen Inves-
titionen in den Immobilienbestand zu tätigen und damit das durch den Stiftungsrat definierte Qualitätsniveau 
sicherzustellen. Gemäss dem im Dezember 2024 genehmigten Finanzplan dürfte es bei der FIPOI ab dem 
Jahr 2028 zu einem Liquiditätsengpass kommen, falls die Stiftungsgründer keine zusätzlichen Finanzierungs-
massnahmen ergreifen sollten. 

Die FIPOI richtete im März 2025 ein Finanzierungsgesuch an die Gründer. Im Mai 2025 lancierte das Eidgenös-
sische Departement für auswärtige Angelegenheiten (EDA) die Ämterkonsultation für die Botschaft über die 
Massnahmen zur Stärkung der Rolle der Schweiz als Gaststaat 2026–2029.  

Diese Botschaft umfasst eine Finanzierung von 130 Millionen Franken für vier prioritäre Renovationsprojekte 
der FIPOI sowie eine Reihe von gezielten Massnahmen im Umfang von ungefähr 80 Millionen Franken. Mittel-
fristig, das heisst über die Zeitspanne dieser Botschaft hinaus, wird die FIPOI in die Renovation des restlichen 
Immobilienbestandes, also der elf verbleibenden Gebäude, investieren müssen. Im Laufe der vergangenen 
Jahre ist es bei den anderen Gebäuden der FIPOI nicht vollumfänglich gelungen, mit den getätigten Investitio-
nen das durch den Stiftungsrat festgelegte Qualitätsniveau zu erreichen. Dies lag an den finanziellen Mitteln.  

Die EFK hat im Rahmen ihrer Prüfung beurteilt, ob die langfristige Finanzierung der FIPOI mit diesem zusätzli-
chen Betrag von 130 Millionen Franken sichergestellt ist. Sie kommt nach der Analyse verschiedener Szenarios 
zum Schluss, dass weder die Finanzierung der FIPOI für die nächsten zehn Jahre noch ihre Selbstfinanzierung 
ab 2036 garantiert ist. Abhängig von den Entwicklungen vor Ort sowie den strategischen Entscheidungen des 
Stiftungsrates könnte bereits im Rahmen der nächsten Botschaft eine zusätzliche Finanzierung durch die Grün-
der nötig werden.  

Die Immobilienstrategie muss überarbeitet werden  
Obwohl die Immobilienstrategie erst im Jahr 2022 verfasst wurde, entspricht sie nicht mehr den aktuellen Ge-
gebenheiten. Die FIPOI muss deshalb ihre Immobilienstrategie auf Basis der jüngsten Entscheidungen und un-
ter Einbeziehung der Grundsätze für eine zukunftsorientierte Ausrichtung des Immobilienbestands überarbei-
ten. Diese Grundsätze müssen auch bei der Planung der vier prioritären Projekte berücksichtigt werden. Des 
Weiteren muss ein Konzept zur Strategieumsetzung definiert werden, das konkrete, geplante Massnahmen 
sowie eine zeitliche Staffelung der künftigen Renovationsprojekte enthält. 

Die Zuverlässigkeit der Kosten muss verbessert werden 
Die FIPOI plant die Investitionen für die Instandsetzung und  -haltung auf der Grundlage der ihr zur Verfügung 
stehenden finanziellen Mittel. Diese reichten in den letzten Jahren jedoch nicht aus, um den anhand der eige-
nen Fachsoftware errechneten Bedarf zu decken. Wenn die Investitionen gleich blieben, würde dies über die 
nächsten zehn Jahre in einem Finanzierungsdefizit von ungefähr 40 Millionen Franken resultieren. Die EFK 
empfiehlt daher die Einrichtung eines auf den verfügbaren Daten basierenden Dashboards, um eine proakti-
vere Verwaltung des Immobilienbestandes zu ermöglichen und die finanziellen Auswirkungen besser beurtei-
len und steuern zu können. 

Die FIPOI verfügt weder über einen definierten Standard noch über eine einheitliche Methodik zur Ermittlung 
der Kosten von Renovationsprojekten. Zudem werden Kostenschätzungen keiner Qualitätssicherung unterzo-
gen. All dies sollte implementiert werden. Abgesehen vom während der Prüfung festgestellten Fehler in Höhe 
von 14 Millionen Franken, der in der vom Bundesrat verabschiedeten Botschaft korrigiert wurde, ist die EFK 
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der Ansicht, dass ein zusätzlicher Betrag von etwa 10 bis 15 Millionen Franken notwendig ist, um die fehlenden 
Mittel bei den vier prioritären Renovationsprojekten zu decken. 

Zu kurzfristige Planung bei den Immobilieninvestitionen, unterschätzte Risiken und  
unsichere Finanzierung 
Die aktive Bewirtschaftung eines Immobilienbestandes erfordert einen langfristigen Ansatz. Ein auf fünf Jahre 
ausgelegter Finanzplan reicht nicht aus, um Investitionen vorausschauend und sinnvoll planen zu können. Die 
FIPOI muss einen Plan für die Immobilieninvestitionen für die nächsten dreissig Jahre konzipieren und auf die-
ser Grundlage die Prioritäten der nächsten zehn Jahre festlegen und dies wiederum in den Fünf-Jahres-Finanz-
plan integrieren. Des Weiteren muss ein Risikomanagementprozess für die Risiken im Immobilienbereich ein-
gerichtet, gesteuert und aktiv überwacht werden, der auf einem «Credible worst case»-Szenario basiert. Die 
Kosten der ergriffenen Massnahmen und die Restrisiken müssen in den Finanzplänen berücksichtigt werden. 

  


